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fällt bei Mannheim in den Rhein; seine Hauptneben¬
flüsse sind die Enz und die Nagold, die bei Pforzheim
durch das badensche Gebiet gehen.

3) Der Main scheidet im 9t. Baden auf eine gute Strecke von
dem bayer. Untermain-Kreise, und nimmt hier als größ¬
ten Nebenfluß die Tauber auf.

4) Die Donau hat in Baden ihre Lcllen, und gehet nach de¬
ren Bereinigung nach Würtemberg und Hohenzollern.

Der größte See des Landes ist der Bodensee, der sich
hier in zwei Arme spaltet, nemlich

»1 in den ii v c b [ i ch c ii, genannt Den Bodiner» oder Ueberlingcr-
s c c, mit der lieblichen Insel Mein au, und

6) in den J üblichen, welcher heißt der Unter- oder Zcl lcrsce,
lind die schöne Insel Reichenau enthält.

§.4. C l i m a und Produkte.

Baden ist eines der schönsten, angenehmsten und sru cht-
barsten Lander in Deutschland, in welchem, mit Abrechnung
der höhern Gegenden des Schw arzwaldes, allenthalben sehr-
reine, milde und gesunde Luft wehet.

Hauptprodukte sind: schönes Rindvieh, besonders im
Schwarzwald, veredelte Pferde und Schafe, viel Wildpret
und im Rhein:c. vortreffliche Fische; sehr viel Getreide, Obst
und Wein (Markgräfler), in der Bergstraße und am Rhein edle
Kastanien, welsche Nüsse und Mandeln; eine Menge
Holz, Tabak, Hanf und Flachs; etwas Waschgold aus
dem Rhein, dagegen viel Silber, Eisen, Blei, Salz und
hochberühmte Mineralquellen.

§.5. Einwohne r.

a) Abkunft: Die Badenser sind, mit Ausnahme einiger Tau¬
send Juden und einiger Hunderte Franzosen, durchaus Deut¬
sche, und gehören meistens dem alemanisch - suevischen Bolks-
stamme an.

b) Sprache: Im ganzen Lande redet man die oberdeut¬
sche Sprache, jedoch in mehreren Dialekten. Einen
derselben hat uns naturgetreu der herrliche Hebel geschildert.

e) Religion: Die Mehrheit der Einwohner (über 800.000)
gehören der katholischen Kirche an, an deren Spitze der Erz¬
bischof von Freiburg stehet. Evangelische gibt es gegen
366.000, Reformirte 8, Menno niten über 1400 und über
18.900 Juden.

§. 6. Verfassu u g.

Die Regierung ist monarchisch, aber seit dem 22. Aug. 1822
durch Landftände mit zwei Kammern beschränkt. Die Erb¬
folge geschiehet in männlicher Linie nach dem Rechte der
Erstgeburt, und gehet erst nach dem Erlöschen der männli¬
chen sprossen auf die weiblichen Descendenten über.

§.7. E i n t h c i l u u g.

Das Großherzogthum ist gegenwärtig, mit Ausnahtnc der
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